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rodukie, oder solche, welche daselbst eine bedeutende Ver- Fabrilate, die bei allen Autstellern unverkennbar hervortritt,
die veutrolschweere Zuntt und Gewerbe aen Bearbeitung erhallen hatten, zu- dürfte ganz geeignet sein, dem vorherrschenden Kleider Luxuß

ussielung. ztlassen. Eine Promirung finder nicht stau, der Aubsteller zu steuern und die einheimische Indusirle zur bessern Gel

muß sich mit dem Urtheil der offentlichen Meinung begnugen. ung zu bringen.

Wer ubrigen weihß, welche Unzukdömmlichkeiten die Prami Die vorhandenen Woll· und BaumwollFabritate geben
cung sowohl an größern als in hoherm Maßt noch an klei benjalls Zeugniß rastloser Tharigkelt, um der fremden Kon

nern Aubstellungen im Gesolge hat, wird diese Bestlmmung lurren; wenigstens fur den Landesbedarf mit Erfolg zu be
XEVXE zegnen. In jungster Zeit ist Hr. Winiger in Gerlijchwhl

Die Eintritixpreise sind bilig gehalten. Un Sonn. und demuht, die trechanischen Weitzwaaren Suckertien, eine In-
Diendiogen 60 Cis., an den ubrigen Tagen Fr. 1. Gesell. usiriet des Kis. Si. Gaulen, in unserm Kanton einzuführen.

schaften bO Cis., Schulen 20 Ets. per Person. Alle Billete Sowelt wir seine ausgestellien Fabritate beurthellen idnnen,
zon 60 Cis. berechtigen ohne weiteres zum Eintritt in die 'ann der Erfolg nicht autbleiben.

Zunstsammlung und das Amiquarlum (in hochsier Weise Im Ganzen und Großen wuß die Audstellung dleser
sthenowerth) im alten Rathhause auf dem Kornmarkt. Sruppe bejriedigen und wohl Niemand hat vorautsehen

Der Gesammieindrutt der Ausftellung ist ein günfitger. dürfen, daß ble Prosentation der TexuilIndustrie ein so
Banz neue, epochemachende Erfindungen sind natürlich nicht mannigfaltiges Bild uns ersiellen wuürde. Gehdr.n auch bie
oorhanden. Ganz außerordentliche Leistungin finden sich aller. entralschweizerischen Kantone nicht zu den induftriellen, so

oings wenige, dagegen verdient das Meiste das Zeugniß sehr lleht die Thauigkeit auf diesem Gediete doch auf einer ge
zut“ und „gui“, mittelmaßige Leistungen sind kaum vorhanden. sunden, lebentfrischen Stufe. Konnen erst die salschen Vor

Die Aubstellung ist in 14 Gruppen eingetheilt, die wir artheile der nachsisiehenden Konsumenten beseitigt werden, so

im Kurzen der Reihe nach durchgehen wollen, ohne auf die wlrd eine weitere Entwicklung möglich sein; eine allzugroße
mdumliche Einthellung Rucksicht zu nehmen. Die Gegenstande Konzentration der industriellen Thatigkeit tnnte unser heu
ãund ubersichtlich untergebracht und sehr leicht ausgufinden, lgen Verhalmissen weniger wunschenbwerth erscheinen, als
jo daß wir einer Topographie der Austellung überhoben zu rine zweckmahlge Vertheilung der Arbeitskraäfte sür die In
seln glauben. Wir bitlen übrlgens, im Voraus zu beachten, dustrie und Landwirthschaft.
daß die Zutheilung zu den eingelnen Gruppen nicht immer
streng der Ueberschrift entspricht und daß hin und wieder
aicht zugehorige Gegenstande eingereiht wurden.

Druppe J. TertilIndustrie.

In dieser Gruppe ist die sogenannie Groß Industrie, die
jur den Export arbeitet, vertreien. Obwodl die Jertralschwelj
nicht zu denjenigen Gebieten gehort, auf deren Boden die

Broß Industrie besonders kultivirt wird, finden wir doch
einige ganz hervorragenbe Etablissemente vertreten. Die
Seiden·Industrie,welcheinfrühernJahrenandenUfern
des Vierwalistatterset's einheimisch war, ist in lehier Jeit
hedeutend zuructgegangen. Wir finden daher an der Aud

stellung nur zwei Firmen vertreten, die Floretspinnerei im
Roihen und F. X. von Moos bei der Emnenbrücke. Bride

Geschaste arbelten fast aubschließßlich fur den Export und
deren Fabritate haben an Wellausstellungen wleberholt aus

gezeichnete Anerken:ung gejunden. Die Garne beider Fab
iler sind auf dem Seidenmarli sehr gesucht. Mit gang be

onderm Interesse werden die Besucher der Ausstellung dem
Stufengang der Bearbeitung der Rohstofse folgen und aut

der Anordnung der Produkte ersehen, wie aus einem ganz

geringen Nohstoff noch vorzuügliche Produkte erstellt werben
dnnen. In ditser Vezlehung ist die Darstellung der Ver
arbeitung des Rohstoffes durch Herrn Frz. ZR. von Mootß
ganz besonders erwahnenswerth.

Auf dem Gebiete der BaumwollenIndustrie finden wir
riazig den Kanton Zug, aber diesen um so ehrenwerther ver

treten; die Spinnerel an der Larze, SchmidHenggeler in

Anterageri und die Spinnerei und Weberti Cham gehoren
u den renommirtesten schwelzerischen Firmen. Eine ganz
zubsche Colleltion mannigfaltiger Produkte in glatten und

agxonnirten Baumwolltuchern hat Hr. G. A. Keiser in Zug
autgestellt.

Nach diesen Vertretern der Groß Indusirle, welche zu
aachst und wohl in der Hauptmasse für den Export
arbelten, jolgen nun eine Reihe von Fabrikanten, die speziel/

jur den eigenen Landesbedarf arbelten. Am zahlrelchsten finden
wir die von Halblelnfabrikanten, tine im Kenton Lujern

emllch verbreitete Industrie, vertreten. Wenn wir hiebel
peliell die Produkte der mechanischen Wollsplnnerel und
Beberel von Felder und Portmann in Escholzmatt

ervorheben, mochten wir die Aufmertsamleit der Vesucher
auf die große Bedeutung jener Tendenzen hinwellen, welch
er Wertin der Halbwolligen verrritt. Der Beschauer der

wußgezeichneten Fabrikate der genannlen Firma wird gestehen
nussen, daß es mehr als Luxus ist, wenn selbst unsert Land
evdlkerung fur theures Geld schlechte Wolrsfabrikaie, die im
Audland versertigi werden, unserm Landesabritat, daß im
Ansehen dem fremden Fabrilat nicht nachsieht, billiger und
olider ist, vorzleht. Tie Vervollkommnung der Halblein

„Sput kommt Ihr, boch Ihr kommt, Graf Isolan“
bdieses durch massenhaften Gebrauch eiwas banal geworbent
Cuai mag heute in entschuldigendem Sinne auch unß zi
zute kommen. Wir waren von Aniang der Aussiellung an

darauf bedacht, fachmännische Federn zur Berichterfiaitung
daruber zu gewinnen, in der gewiß richtigen Vorautsehung
daß ein Rapport, wie ihn ein Zeitungercdaktor, der selnei

Zeichens Jurist ist, zu liefern dermag, den Anforderungen
welche man an ein solches Neferat zu stellen berechtigt ist
nicht zu entsprechen verneg. Das war der Grund, warum

vir davon abstrahirten, selbst einen Bericht abzusassen.
Eines schict sich nicht jür Alle“, und das „Unzulangliche“
wird auch bei einem Zeitungeschreiber gar häufig zum Er
aigniß“; in den Odrsalen der juristischen Faluitäten werden

tben technische und gewerbliche Fragen nicht erdrtert, da
lagt man sich mit ganz Anderm herum.

Der Grund, warum unser Bericht erst gegen daßs Ende

Ser Audstellung aufmarschirt, liegt in dem Umstande, daß

antß das bezugliche Material erst letzien Samstag zugestell
worden ist. Ohne weitere Worte zu verlieren, becilen wir

und, dabselbe einheitlich zusammengestellt und theilweise ent
prechend umgearbeitet unsern Lesern vorzulegen. Densenigen
verehrten Mitgliedern des Ausstellungskomites, welche und
das Material an Hand gegeben haben, sprechen wir hiemit
insern derbindlichsien Dank aus.

Im Ganzen und Großen ist die Audstellung gelungen.
Wer sie heute besucht, wird kaum an die vielen Schrolerig

eiten erinnert, die dem Inbledentrtten derselben im Wege

ianden, die aber beharrlicher Anstrengung haben weichen
nussen. Das Gebiet der Centraljchweiz ist kiein, die Indu
irie ist darin verdaltnijmahig wenig entwickelt. Sole die
Auesiellung uberhaupt ein Vild des gewerblichen Wirkens
ind Schaffens dieser Gegenden srin, so durfte nicht bloß an
dat Inieresse, sondern muhzte auch in hohem Maße an die

Dpferwiligteit appellirr werden, gluclichet Weise, wie der
Ersolg zeigt, nicht umsonsi.

Der in dieser Zeit eiwas gewagte Gedanke, eine zentral
chweizerische Aussiellung zu deransiallen, ging vom luzerneri
chen Gewerbevereln aus. Die Audfuhrung ist daß Fesultat
er freiwilllgen Thatigleit einer Anzahl don Mannern auk

em AudsteLungdorte, die sich in die nothigen Arbeiten zur

Arrtichung des als nüblich erkannten Zweckes theilten. In
rzuglicher Weise wurde das Unternehmen dadurch erleich
ert, daß in den ehemaligen Payt'schen Fabrlken ein zu die

em Zwedce wie geschaffenes Lokal zu bitligem Zins erhält
cich war und somit der schwierigsie Thell derOrganisation
ab Bauwesen mit seinem gewohnlichen Gefolge don Budget
sberschreitungen, Undorhergesehenem und sonstigen unange

ehmen Ueberraschungen in hoöchst befriebigender und wenig
elasieader Welse geldot sich fand.

Die Autstellung ist auf Aktien gegründet. Es gereicht
er Cinsicht und Opferwilligkeit der Bewohner von duzern

uur Ehre, daß heute, wo sich an den bloßen Namen Aktie“

eijn omindses Gefuhl müpft, der in Autsicht genommene
Betrag in bedeulender Weise uberzeichnet wurde. Der Ge

werbeverein von Luzern hat seinerseits ein Garanilekapital
von Fr. 2000 gezeichnet, daß im schlimmen Falle zuerst dem
Nolech den Defttung in den Rachen geworfen würde.

Der bitherige Verlauf der Sache berechtigt indeß zu der
Erwartung, daß diese ungunstige Eventualliat fernbleiben
werde. Der Besuch hat sich bloher in erfreullcher Weise ent

wicteit undgesieigeri
Mit der Auastcüung ist — horribili dietu fur Mora

sten und solche, die eß werben wollen — eine Lollerle ber

ulpft. Dle Lodse finden deihenden bsah um dad nnRecht,
venn diese Lonerle ist außersi reell, wenn uberhaupt dieser
—XRXTTATX angewendet werben kann. Nicht we

—XXX Relneinnahmen werden zum Ankauf von
Dewlnnsien verwendet, die mit großier Sorgsalt unter den

besien Ardelten der uisie lung auernahn wenen
In der Autsiung warden mur zentralschweizerische

Eidgenossenschaft.
Notenmonopol. Der „Bund“ freut sich, daß in der

Westschweiz einige Zeituungen gegen die Revlsion Partti nehh
men, und andere, der Verfassung oder dem Großkapital be

onderd gůnstig gesinnte Blatter jublliren über den kiefen Funb.

Daß gerade im Waabdtlande sich keine besondert feind
elige Stimuung geyen das Monopol geltend macht, dergessen
sie hervorzuheden. Der waabtlandische Bauer wirb noch ein
jehen, wo sein wahrer Vortheil ist.

Daß sich hingegen in Genf und NeuenburgWibderstanb
Jeigt, wird Nierianden wundern, der die Tabelle uber die

Notenzirkulation der Zeddelbanken von Direktor H. H.Schweizer
zur Hand nimmt.

Da figurirt die Vanque du Commerce“ in Genf mit

inem eingezahlien Kapital von 6,2560,000 Fr. und 16,3800000
Franken Bankneien. Noch 1877 und 1878 betrug die Vant.

notenzirtulation aber 11,000000 Ir. Da figurirt serner
die ‚Banque de Geneve“ mit 2600,000 Fr. eingezahliem
staplial und 4,886,000 Fr. Banknolen. Da ist endlich die

„Barque cantonale“ in Neuendurg mit 8,000 000 gr ein-
Fezahltem Kapital und 6, 000, O00 Fr. Banknoten. Die waadi
landische Kantonalbank dagegen hau nicht mehr Noten ais
ingesahltesd Kapital.

Wer aus diesen Ziffern nicht mehr lernt, als aus der

Notlz des „Bund“, dem ist freilich nicht zu helfen. Es wehren
sich Viele nicht ‚umfonst“ gegen die Kediston. (3.P)

— Altramsatanes Lehrerseminar. Der Schweierische

Erziehungsverein“, welcher gleichzeitig mit dem Piusdertin
in Wyl tagie, hat die Errichtung eines frelen katholischen
ehrerseminars im Knabenpensionat St. Michel in Zug be
lossen.

—willtãrische Missionen. Wie der N. Z.Zige“ aub
der Bundetsiadt berichtet wird, werden die Oh. Obersilieut.

Meifler in Zurlch und Major Keller in Bern imAuftrage
des Milltärdepartements an den demnachst siatfindenden
Korptmandvern bel Strasßburg und Obersilt. Volccau in

dausanne an den großen Kavallerlemandvern im Norben

Frantreichd thellnehmen, und nachher die HD. OberstSiocer,
Oberinstruktor der Insanterie in Luzern, und Masor Keller

rine Anzahl Schlaqtselder des deuisch- franzdsischen Krieges
desuchen, um spaler die dort gesammelten Nolijen beim

krlegbgeichichtlichen Unterricht in den Centralschulen unb
deim Unterricht in den Generalsiabtschulen verwerthen zu
konnen. Ebenfo werden sich drei Instruttoren IN. Klasse, die
DO. Hauptmann Waßmer von der Infanterie, Oberileut.
Tscharner von der Artillerie und Dderlit. Piedler don der

Kavallerle zur Außbildung im praktischen Dunst jur ein
Jahr in daß Ausland begeben.


